
Die Stadt für A L L E !
Eine familienfreundliche Stadtmitte 

für ALLE

Weitere Informationen und An-
sprechpersonen für die Planung

Haben Sie Wünsche, Anregungen 
und Ideen, was auf den öffentlichen 
Flächen im Sinne des Leitbilds „Die 
Stadt für alle“ getan werden kann? 
Dann sprechen Sie die Quartiersma
nagerinnen Anja Boddenberg und 
Barbara Zillgen im Stadtteilbüro an. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch! Per
sönlich im Stadtteilbüro zu den festen 
Öffnungszeiten

Dienstag von 11:00 bis 15:00 Uhr und 
Donnerstag von 15:00 bis 19:00 Uhr

oder schreiben Sie uns Ihre Wünsche 
und Anregungen. Gerne nehmen wir 
mit Ihnen Kon takt auf!

Stadt Gladbeck  
Projekt Stadtmitte Gladbeck
Goethestraße 44    45964 Gladbeck
Telefon 02043 787 45 13
Email:stbmitte@stadtgladbeck.de

Verfasserin: Büro Raum Planung, 
Doris Reich, www.reichplan.de, 2012

Sicherheit im öffentlichen Raum 
für alle Altersgruppen

Frauen und Mädchen sind abends oft 
nur unterwegs, wenn sie sich sicher 
fühlen. Ältere Personen sind nur noch 
selten nachts unterwegs. Vor allem 
in den Herbst und Wintermo naten 
schränkt dies ihren Bewegungsra
dius bei einbrechender Dunkelheit 
stark ein. So wird auf manche kultu
relle Veranstaltung oder geselliges 
Beisammensein eher verzichtet aus 
Angst vor unsicherem Heimweg.

Durchdachte Beleuchtungskonzepte, 
alternative Routen für die Abend und 
Nachtstunden, eine eindeutige Zu
ordnung von privaten und öffentlichen 
Freiräumen erleichtern eine gute Ori
entierung und schaffen damit ein Si
cherheitsgefühl. Eine ausreichende 
Beleuchtung spielt auch für dieje
nigen, die mit dem Auto unterwegs 
sind, bei der Gestaltung von Parkplät
zen, Tiefgaragen und ihren Zuwegen 
eine wichtige Rolle.
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Eine Stadt der kurzen Wege
Um die vielfältigen Anforderungen 
des täglichen Lebens zu bewältigen, 
ist es nützlich, wenn von der Woh
nung aus Arbeitsplätze, Schulen, Kin
dergärten, öffentliche Einrichtun gen,

aber auch Geschäfte, Ärzte und an
dere Dienstleistungen gut zu errei
chen sind. Dabei darf nicht nur an 
das Auto gedacht werden, denn ge
rade Kinder, Jugendliche, ältere Men
schen und ein großer Teil der Frauen 
sind mit öffentlichen Verkehrsmitteln, 
mit dem Fahr rad oder zu Fuß bei ih
ren täglichen Wegen unterwegs – und 
dies oft mit Gepäck, Kinder wagen 
oder zur Begleitung hilfsbedürftiger 
Personen. In der Planung sprechen 
wir von ei nem hohen Gebrauchswert 
und einer Alltagstauglichkeit, wenn 
sich Kinder oder Ältere un gehindert 
und möglichst selbstständig in der 
Stadt bewegen können. Dann ist un
sere Stadt zukunftsfähig!

Das „Projekt Stadtmitte Gladbeck“ 
bietet die Möglichkeit, die Wünsche 
und Belange von Bewohnerinnen 
und Bewohnern an ihr städtisches 
Umfeld zu berücksichtigen. Laut 
BauGe setzBuch sollen insbesondere 
die Bedürfnisse von Familien, jungen, 
alten und behinderten Menschen er
fasst werden und die unterschiedli
chen Auswirkungen auf Frauen und 
Männer, auf Mädchen und Jungen 
bedacht werden. Deshalb ist es wich
tig, dass alle Daten für die Planung 
z.B. nach Alter, ethnischer Herkunft, 
sozialer Stellung und Geschlecht er
hoben und ausgewertet werden. 
Die Stadt will allen Gladbeckern 
und Gladbeckerinnen egal welchen 
Alters, welcher Herkunft und wel
chen Geschlechts Mitsprache an 
dem Pro jekt Stadtmitte ermöglichen. 
Hierfür werden unterschiedliche Be
teiligungsformen angebo ten wie bei
spielsweise Diskussionsveranstaltun
gen, Infostände und Stadtrundgänge.
In diesem Flyer sind die Grundsätze 
für eine zeitgemäße Stadtentwick
lung aufgeführt, da mit die Stadt für 
alle Bewohnerinnen und Bewohner 
zur Heimat wird.

Unterwegs zu Fuß und mit dem 
Fahrrad in der Stadt

Sichere, direkte und ansprechende 
Wegenetze für Fußgänger und Rad
fahrende sind das A und O. Dann 
brauchen Kinder nicht zu Schulen, 
Sportvereinen oder Spielfreunden 
durch Erwachsene begleitet wer
den. Wichtig sind zudem die Lage 
und Gestaltung von Haltestel len von 
Bus und Bahn. Bieten sie Sitzplätze, 
Wetterschutz und Beleuchtung, sind 
sie abends oder nachts in Sicht und 
Rufweite belebter Bereiche? 
Konkret betreffen diese Aspekte eini
ge Maßnahmen des Projekts Stadt
mitte Gladbeck. Dies sind u.a.

 

•	 Umgestaltung	 der	 Fußgänger
zone

•	 Familiengerechte	 und	 fußgän
gerfreundliche Wohnquartiere

•	 Bewegungszentrum	Nordpark
•	 Aufwertung	Rathauspark

Grundsätze für eine zeitgemäße 
Stadtentwicklung schließen das The
ma  Wohnquartiere der Zukunft mit 
ein. Sie werden in diesem Innenstadt
projekt  nicht  konkret behandelt und 
umgesetzt,  Ideen  sind aber dennoch 
willkommen:

Egal ob Neubau oder Altbau, Mie
te oder Eigentum, jede(r) braucht 
ein Dach über dem Kopf – und dies 
in ausreichender Größe und zu be
zahlbaren Preisen. Wohngebiete mit 
einer guten Mischung der Wohnungs
größen und bei den Mietpreisen bie
ten die Chance, dass viele Menschen

Hohe Qualitäten bei den Freiräu-
men außerhalb der eigenen Woh-
nung

Die	 Freiflächen	 außerhalb	 der	 eige
nen vier Wände dienen der kurzzei
tigen Erholung und der Kommunikati
on.	Spielflächen	für	kleinere	Kinder	in	
Sichtweite der Wohnung erleichtern 
die Beaufsichtigung und erhöhen das 
Gefühl der subjektiven Sicherheit. 
Eine	Vielfalt	bei	öffentlichen	Grünflä
chen, Sport und Spielplätzen ist an
zustreben.	 Neben	 flächenintensiven	
Bolz und Fußballplätzen, die eher 
Jungen und Männer nutzen, sind z.B. 
Ruhebereiche, Bänke und Angebote 
für Tischtennis, Raum für Bewegung, 
Sprudelsteine usw. mit zu planen, 
die tendenziell eher Mädchen und 
Frauen ansprechen. In Fußgänger
bereichen sind bequeme und unter
schiedliche Sitzgelegenheiten für alle 
Altersgruppen entscheidend für eine 
längere Verweildauer.

auch dann im vertrauten Wohnviertel 
durch Umzug bleiben können, wenn 
sich im Haushalt etwas ändert. Dane
ben ist es sinnvoll, für spezielle Ziel
gruppen wie z.B. für Alleinerziehen
de, für große Familien oder für ältere 
Menschen ein besonderes An gebot 
zu schaffen. 


